
A l l g e m e i n e 

botanische Zei tung. 
Nro. 31. Regensburg, am 21. Aug. 1832. 

- ^ r " 

I. Reiseber ichte . 

gtr u;:J K^r'^Lner ^cen :^^ery;ontw<;rtg oo-
^7HM/:e F:(/jre:je; von Hrn. Apotheker Funck 
in Gefrees. 

l\-S-einem Versprechen gemäfs, theile ich 
Ihnen nun Nachricht von dem Erfo!g meiner im 
Sommer t83o in die Salzburger und Kärnth-
ner Alpen unternommenen Reise mit; es würde 
diefs früher geschehen seyn, wenn ich nicht von 
einer Zeit zur andern gehofft hatte, an die Un
tersuchung der vielen mitgebrachten Moose zu 
hommen, um sie gleich mit namhaft machen zu 
können, was mir jedoch bis jetzt noch nicht mög
lich gewesen. 

In der Mitte Juli traf ich mit meinem Be
gleiter V a l e n t i n T a u s c h in Salzburg ein. Ich 
hatte diesen rüstigen jungen Mann in der Absicht 
mitgenommen, um im Nothfall einen Vertrauten 
um mich zu haben, weil ich meinen, im vorigen 
Winter durch Krankheit geschwächten Kräften 
nicht traute; es ging jedoch alles befser, als ich 
vermuthete, indefs hat mir der wackere V a l e n 
tin doch wesentliche Dienste geleistet. 

Dorn 3<. H h 
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In Salzburg verweilte ich drei Tage; ich be
suchte den Hapuzinerberg, sammelte auf demsel
ben f%:.M!<x pMM//a und Zr^/arta, Bryam pa/Jg;;.! 
und eine TorZaJa, der ^aMa^a ähnlich, die ich 
vor einigen Jahren anch schon bemerkt hatte, 
and meinen Freunden unter dem Namen T. aZoa-
gata mittheüte, da ich sie wegen der sehr ver
längerten Kapsel und den gezäbhelten Blättern 
für neu hielt. An den Felsen am Ofenlocbberg 
fand ich Gymao^omunt ca/carearn, DM*7]afodon ra-
peifril: Brfd., Bar7<aJa paJa<7ô a, jfaJJaj;, Cy ;:oJo/:̂ M7?t 
yZejr/cauJg, ßfai-cLanifa commata^a Entd., Jf/pauw 
ya/ac*-nt und neg/fc/am? 

Mein erster Ausflug sollte nun nach dem 
Badstadter Tauern gehen. Da wir den ersten 
Tag schon bald nach Gotting kamen, so blieb 
eine Zeit übrig, den in der Nähe befindlichen 
schönen Wasserfall zu besuchen, in der Hoffnung, 
dort einige seltene Kryptogamen zu finden; die 
ganze Ausbeute bestund indessen, aufser gemeinen 
Sachen, in Hedu-fgia a<yMa;K;a, Ct/icMofa^ ybaZiaa-
/o;de*, fFe;M:a puj;7/a, FF)p!wm commt-̂ atam, ffa/-
Jerf, JartJa-n. und einigen Juagerma7:a:ey:. An 
Stellen, welche noch vom Wasserstaub feucht ge
halten werden, kommt hier ein mehr als fufs-
angesMoos, jedoch steril vor, welches Hr. Dr. L a u-
r e r und ich schon t8ai hier und beimGösnitzer 
Wasserfall bemerkt haben. Es sieht der BaroaZa 
ior^aosa ähnlich, die braunen Blätter sind iodefs 
von jenem verschieden, nicht so zugespitzt, und 
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haben auf der Rückse i t e einen gezähnten Nerv. 
Man könnte sie ßar/'M/a grganfga nennen. 

Im Pafse Lueg bemerkte ich unter andern 
die s c h ö n e <ya3r//*raga nmfa^a, .H7g;-ac;*M?M /!MW<7̂ , 
fSeaMfn Ja^yp/iy/Zufa, <ye;:ec:o atro^a/tf/b/zu.!, ^^rM-
f/ü'opfer^ gern{an;ca, ^pzJFurn acuJea^uni, Cy/:o-
do/t̂ *u?n /̂Zê 'eatv/g, J?yp?tu7n HaJ/cr: u. a. Ueber 
Werfen, Hüttau erreichten wir spät in der Nacht 
Radstadt, und am andern Tag das Wirthshaus 
auf der H ö h e des Tauerns. Bis Untertauern war 
GerafHMm pAaeum, Po/ypoa'. mon^anMwt u. /V^e5era 
??:acrocarpa das v o r z ü g l i c h s t e , was ieh bemerkte, 
so wie ich bis zum Tauernhaus ausser Op7:ry^ woy:o-
pTtyJfps nichts fand, was nicht auf andern Bergen 
auch vorkömmt . 

Ich mufs bedauern, dafs ich von dem Stand
orte des Ur<?moJon J?uJo/p7i:'a7H[i Hor^Mcn., weicher 
auf Bäumen an der Strafse wächst , keine Renntnifs 
hatte, weil mir dadurch die s c h ö n e Gelegenheit 
entging, ihn aufsuchen zu können . 

In dem Tauernwitthshaus fand ich ein sehr 
bequemes Quartier und sehr g e f ä ü i g e Wirths-
leute, so dafs ich besebiofs, mehrere Tage da zu 
verweilen. Es wurden nun, ao weit es die W i t 
terung erlaubte, Ausflüge nach allen Richtungen 
gemacht , die mehr oder weniger ergiebig 
ausfielen. Aufser gemeinen Alpenpflanzen be
stund die Ausbeute ungefähr in folgenden, als: Pin-
gufcuZa afpffta, /^erontca apAy/Fa, F". a7p/na, Genffana 
aeau4j, puneiafa, Aavar/ea, nwa/;ls, ^za/^a procMm-

H h 2 
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%!<VM, Fahü-iana (rip^ertj, mon(ana, cgfffca, Campa-
nu7a ftat/oZia, pu77a, 7jar&aia, Er!Op7:o]u?n tSc/teucn-
zeri, ^nJi^ricurn .sero'[;:um, Juncus ^r/gZurntj, mo-
n a ; t ^ o i , (ri/[Jm,ca^anet:^ mftJafm, Luzu7a gZatra^a, 

Jaga , EpfZa or;gajtt/b?[Mm, -SperguZa ̂ ag;;:o: J M , 
J{7]oJoJeaJron 7ur^:tfMm, C/'amaecMim, y^rrugfruun!, 
.SiZeHe Puftü'/'o, acauJ;\s, aZpcsfns, <Sa^;ifraga anJro-
.sacea, ßu;\!er;ay:a, caMf'a, 7nuia^a, oppoj[f;yb7;a, 

f̂eJZa;-;̂  JRaHuncuZm monfanm, pZaianffoh'u^, 4̂co-
:n'';m ^amtcHnt, -Bernöwe AaMt^fj, Drya^ oĉ ope-
ia fa , Geum mon^anunt, -Scmperuiuufn 7i['r̂ um, Po^en-
tiHa am-^a, Ft;J'<.nZarM r^cu{:̂ a, facama^a, Bar 'gta 
a7p!/̂ a, JBeto;n'ca ^Jopecuro^, Oro&a;:c7te EpMymHnt, 
De;:'a7iagrtneap7iyna, G7tap7ia7fun7.Lg07̂ opoJ;M7)7, C a -
caZ;a aZp;;ta, ^4parg:a aurea, Hf'eracfum ffZ/o^u/n, ̂ i -
p ' ta 'um, f̂c7;'̂ ea atyafa, Tn^i/ago JijcoZor, aZp;na, 
Cnteraria djpfaa, <Senec;o rMpe3'7';'.:, Careg; JMi'e7i'c7t-
7;o^eri, afra^a, j*r'g:<7a, cap/Narfj, frrfgua, ^?rma, *Sa-
7;g; retfcuZafa, r^tma, /^t;a^rnrn a%M7n, t$p7iag7ntnt 
C07?!pacfMfn, P̂ erogon,;u777, neruo^um, <SynfWc7Ha nor-
vegiea g a7pJ';̂ a, (wenigstens nach S ch ! e i ch e r-
schen Etemptaren) Barf-^Ja ^p , Gri'mmfa û<7ê 'ca, 
Gy!7tnoj'ontU7?tmic!Ccarpu7n, ^p[<i!U7n.Z<onc7;i'[j, Po-
TypoJfuMt mo7:'a;mnt, 7iyper7'or6M?n, LycopoJ/uTn ê7a-
g[Ho;*(7t.y, ^noec'a;!g:M77t7appo;!!M 7̂n, EnacaTjp^a r7ta&-
Jocarpa, j'r^p'ocarpa, 7^e:M;a 7â yb7ta, cr;lspu7a, n:-
gnia, <Sp7ac7tnMm gracf7e, Frot7i7;c7t;a7tHm, ^erra^unt, 
CyHoJo7î !M7H cap:7/aceM77]., !;:c7n:a^Mnt, Dfcranunt 
tS'c7iraJ6*'!, T^M^'a mtnor, Bryttnt fercTieZ;!, Le^ea 
t^eurtjaia, rM/e{ce7H, Hyp;tum HaZJeri, cafemtlatum, 
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/afeafan. ? yafacea*n u. a. m.; dann mehrere Jan-
germaarn'ae, EtniZ-rfar/a êneJ/a JV. v. E . , ZHarcAaa-
(ia comma^a, Eaaafarfa aJpma IV. ao E . nnd 
mehrerea, was noch unnntersucht ist. 

Wir hatten nnn eine ganze Woche hier oben 
zugebracht, an lebenden und getrockneten Ge
wächsen viei beisammen, und mufsten nun weiter. 
Der Wirth, bei welchem wir eine so gute Auf
nahme gefunden, fuhr uns nnd unsere Sachen 
aus freiem Antrieb 6 Stunden weit, bia Rad
stadt zurüch. 

Da ich im Bad Gastein mein zweites Quar
tier aufschlagen wollte, ao wanderten wir über 
Wagrein, wo mir der schöne Bo/ê â  cfaaa^ar/rtHs 
unter die Hände kam, nach St. Johann. Ausser
halb des Orts wuchs an einer feuchten Felswand 
Gymnojtomum aerugtao^Mm, so wie weiter vor 
noch ein paar andere Arten Gywno^. An dem 
Bergabhang von Lend sah ich OpAry* moaorc/a'j 
und monop/tyNo ,̂ tFa^w/raga aa^amnaJ/j, Bryar/t 
pa?/g'M und ein Dfcranam. Im Pafse Klamm konnte 
ich GymncsVomMMt acragfno^ara und rapeifre nur 
noch an einer Stelle linden, indem mehrere Fel
sen zur Erweiterung der Strasse weggesprengt 
waren. 

Im Bad Gastein suchte icb wieder mein al
tes Quartier bei Hrn. B ü c h n e r Crabcnbäcker 
auf (das der meisten Botaniker) und wurde eben 
so freundtich aufgenommen, wie früher. 

Die nahe Umgebung vom Bad hatte ich mit 
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Hrn. Dr. L a a r er t8s* schon aehr durchsucht, 
durfte a!st< nicht hoffen, etwas Neues zu finden, 
und nur einiges nahm ich auf, z B. C;HCM.s Perso-
/ta?.<i,Hypf:Mm ur:c;;ia'urw,pMMeZJMni,BryM?n paj/em, 
a7p!?:Mf?i., Po/;J;a, ^ewfa Ẑ p̂ oJo;t B. , weiche wohi 
nicht verschieden von y:vgag; seyn möchte, einige 
Grmtm;ag, Gyynno^omun^ rupesfre* etc. Ats Bota
niker mufate ich bedauern, dafs ganze Feispar-
thien. gerade die moosreichsten, Gebäuden, und 
Antagen haben Hätz machen müfsen. *) 

Da ich vor mehreren Jahren vom Fufs des 
Bathhausberges gegen das Nafsfeid hin mehrere 
seitene Moose gefunden hatte, so beschlofs ich 
diese Gegend wieder zu besuchen. Oberhatb 
dem Bad kam auf den Steinen^ die an der 
Strafse in der Acha iiegen, Gnmwüa ouaia , oA-
^ m a , LT}'prtMm ju/j^p7:acr:carpoa vor; auf Steinen 
ünks neben der Strafse TWc/io^ornunt yaiCMuJar^, 
und in den a!ten Feidmauern ^efMta Fepfo-
Jon, und eine Pc/tJ/a; auf denselben &'Jene rape-

**) Bei der untern Brücke im Bad Gasteia bemerkte ich 
ßryüm yu/aceüTn ia großen Rasen, aber mit wenig 
Früchten; et wächst im Sande auf Steinen an der, 
Acha, und ist genau dasselbe, welches Hr. Professor 

< S c h w ä g r i c h . n im s. Süppl . T . ]t}5. schön dargestellt 
hat. Aber ich bezweifle, dafs Bryum /ü/^Cüum &;/ir<2f%. 

Med. Rath S c h r ä d e r selbst erhaltene! Eierrtplar da-
yon mehr dem. or^-^feMm gleich; es hat die zugespitt-
ten !Uatte< mit dem Silberglante wie dieses. Ersteres 
sttieiut den ()ebirgen anzugehören. 
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4U? 

-fr:*. Die Felsparthie, worauf vor Böckstcin die 
Rapelle steht, lieferte mir ein Gymncs^omafM, 
CynoJonfFam cap;Naccurrt und einige Gnmnaen, die 
noch zu unterauchen sind. Weiter hin, am Fufa 
des Rathhausberges, sah ich an feuchten Felsen 
viel i%M.si3 acuta; dann Brya?n .Zterü, Dicranam 
iu&aZa(a*n und dann das GyrnruMfoniMyn ae^wum 
(Anoectangium compactum) nur noch aparsam. Der 
Fels, wo ich es 20 Jahr früher in sehr grofsen 
Rasen gefunden, auch der mufste dem Weg Platz 
machen. Im Nafsfeld selbst war es diefs Jahr zu 
trocken, ich machte daher eine schlechte Ausbeute, 
worunter -Saan/raga oppoM'ti/bJia und gjpera, <Saha* 
MrpyMt/bZta uud refaja, iMe&Ha mätor sich befand. 
Eben so ging es mir auf dem Bockhardt, wohin 
ich mich vom Nafsfeld aus wandte, und oben in 
einer Sennhütte übernachtete. Einige Jatsgerman. 
w'ea, worunter J. compaefa, Dryp^odon campyZo-
/)M.s Br., FoZy^ric/tam Aercywcam, Granmia afpe-

t̂r^ und a^;:^ war das vorzüglichste. Ergiebi-
ger hei eine Exkursion auf den Rathhausberg aus. 
Ich wählte im Hinaufsteigen den Saumschlag. Noch 
ziemlich nnten findet man an der Seite des Wegs 
%'efjcra macrocarpa; weiter an Felsen Hypnunt 
Mnceum, Bo/ytricAam ajpfnam, und mehrere Jart-
gerrrtannfga. Da wo der Saumschlag von dem 
Rnappensteig durchschnitten wird, findet man, 
diesem folgend, gleich links, die Efnnaea Aorea-
%ts, und wenn man etwas weiter geht, die schöne 
I'ayApn'a jp/acAaoidej, dann <Sp/acAnM*n jerratam, 
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gract'Zg, ftnm. Unter dem <Sp7ac7;;tMrn renae be
merkte ich, wiewohl Seiten, e ine T^y7o;-;a, weiche 
durch lanzettförmige, mehr zugespitzte und mit 
längern Zähnen besetzte Rlätter, durch eine ver
kehrt hegeiförmige, mit einem sehr kurzen, stum
pfen, etwas gekrümmten Deckel versehene Kapsel 
von der P. ^p7ac7;no;JM, welche dort eben so vor
kömmt, wie sie i n H o o k e r musc. exot. und i n 
S c h w ä g r i c h e n ' s Suppl. abgebildet ist, unterschei
det, und wahrscheinlich die von Hm; Professor 
Hornschuch in der Flora von 'S^a S. 78 be
kannt gemachte T. aeaw;f:a(a seyn wird, welche 
in der Schweiz gefunden worden. Von <5p7ac7t-
rmm Bretver/anuMt kam m i r nur e in kleines Ras
chen vor. Höher den Saumschlag hinauf fand ich 
rechts auf Steinen Phcranunt c?oMga'M?n, D. grac:-
Zeicev:.!, am Weg -Sp7ac7;;:am a;;gm^a^M7;:, und da, 
wo die feuchten Felsen sich befinden, ^e;'ij;a 
acufa, DfcranMm &ar^ä und ^uarrcuMm. Hö
her hinauf auf den grofsen Felsentrümmern Gr:?n-
m:a juJ^tca , ypiraZM jg. afra, ^7!<7reaea aJp:;:a; 
ferner Dfcranurn j*a7cafM7K, Tr/c7to^ontant paien ,̂ 
JMt7#f!Cam, mfwcarpam, G n m n ü ' a o?<fuja, ajf/?;^ 
u. a. Uebrigens sammelte ich noch in der Um
gebung der Rnappenhäuser : FJn'opTtorunt <Sc7:eMe7[-
ztrt, -Se^rfa a*!jiic7;a, LazuZa ^paJ:'cea, PAy^Mma 
paaci/7orarrt, EpHottaTn aZpi'nMw:, tS;Ma7J7a procura 
o^üj , Pr!ma7a 7ni'H;?rta (auf den Rlättern eine 
Uredo), &7ene ParntJ/o, Gea77t m07tfa;{Mm, repfa/:y, 
^a^//raga mMJCOi'JM, ^ra7j;j 6t*7ZM?;yo7;'a, Rferacfum 
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aar^um, uMo-um, pyraHarcara, DorcuMam aaj:r7a-
cam, C7irŷ a?:t7iamum aFpiaam, Carea; y*r;g7da, Ja7['a; 
7ter7;acea; ßf'tfum iptacsu-n, Po7<7;a cur '̂f^fa, cu-
cttJ/aZa, .7M*:ger?nan*H3 jaJacea 3̂. cJavaJigera, 5o7o-
r<na- eroeca u. v. a. 

Da ich Hm. Prof. Hoppe versprochen hat
te, ihn in Heiügenblnt zu besuchen, so traf ich 
Anstalt zur weitem Reise. Am Abend vor mei
ner Abreise hatte ich das unerwartete Vergnü
gen, Hrn. Hofrath Roch zu treffen, aber aehr 
mufste ich bedauern, dafs es die Gesundheitsum-
stände desselben nicht erlaubten, Excursionen zu 
machen , ich hätte sonst gerne noch einige Tage 
verweilt. 

Um mit dem frühen Morgen den Nafsfel-
der Tauem passiren zu hönnen, ging ich am 
Abend noch in das Nafsfeld, und übernachtete in 
einer Heubütte. Die Kälte weckte mich schon 
früh, und nach eingenommenem frugalen Früh
stück, welches mir die Senntin bereitete, ging ea 
bei heiterm Himmel den Tauern hinan. Bis auf 
die Höhe bemerkte ich unter andern folgende 
Pflanzen : PAyfeuma pauct/Zorum, Gett̂ 'ana 6auar:-
ca, <Sajc7/raga oppc^T/ü/ta, androjacea, .Bajerpiffunt 
simpFea;, Bepäh'Hm a/p&mm, G^aZiana na*:a, Ba-
naHcufa^ gZac['a7;s, j4r?:;ca g7ac;a7/j, PnmuJa g7a-
tMMMa, mt/a-na, R/tododuadroa yierragäiearn, Po-
7ytr;c7iam <̂;p̂ nZr;o?:a7<!, ^aoec^aag!a;a 7appoa;caw, 
ffe/Mta iHic/tWi/to/lert, e7o?:gâ a, Gnnt?<na a//t*nls, 
a/ra^a, aptcu?a%a, D/cra;{M77t e/oaga^aw, tSp/acA/'M/n 
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Froe/i&'/naMMm, jMngermanni'a cot:c;nna, <yo7cnna 
croeea etc. 

Als ich über Jen Kamm des Tanern hinüber 
kam, sah ich einen Botaniker (die Botanisirbüchse 
liefs mir ihn als solchen erkennen) auf mich zu
kommen, und ich hatte das Vergnügen, in ihm 
Hrn. Apotheker Noe aus Berlin kennen zu ler
nen. Er hatte von Hofgastein aus diese Gegend 
bis Malnitz besucht, und war nun im Begriff wie
der dahin zurück zu kehren. Er schied mit dem 
Versprechen, nach Heiligenblut nachzukommen, 
welches er auch getreulich hielt. Der gute Noe 
hat mich im vorigen Jahr auf seiner Durchreise 
nach dem Littorale, hier besucht, leider zu einer 
Zeit, wo ich zwei Tage vorher einen schlagähn-
Hchen Anfall erlitt, und so seine Anwesenheit 
nicht so geniefsen konnte, als ich es wünschte. 
Meine Wünsche begleiten ihn. 

Da jenseits des Tauerns die Wiesen bereits gemäht 
waren, so war von der herrlichen Flora dieser Ge
gend, die einst Hrn. v. Seenusso entzückte, und die 
Hr. Dt . L a u r e r und ich ' 8 2 t so reich fanden, 
wenig mehr zu sehen, nur D/a/t'/ü/^ gJac;aJ;j und 
&7evtg Funn/to, dieser in grofser Menge, zierten 
noch die Gegend. Ich hatte die Sennhütten be
reits passirt, als mit Schnelligkeit ein Gewitter 
heranzog, welches bald mit starkem Hagel beglei
tet losbrach. Glücklicherweise erreichte ich bald 
einen Felsen, unter welchem ich Schutz fand; 
ziemlich durchnäfst kam ich nach Malniz. Ob 
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es gleich fortregnete, so setzte ich Joch nach 
eingenommenem Mittagsmahl die Wanderung nach 
Fregant fort, weiches ich spät in der Nacht er
reichte. Bis hieher hatte ich ausser <Sewp*ru<VM?7t 
gJô Z/erMm nichts Interessantes bemerkt. 

In Heiligenblut, wo ich unter fortwährendem 
Regenwetter am andern Tag eintraf, wurde mir 
die Freude, meinen vieljährigen Freund, Hrn. 
Prof. H o p p e wieder zu sehen; wir waren vor 7 

Jahren das leztemal da beisammen. Ich erfuhr, 
dafs derselbe nur noch 8 Tage in Heiügenbiut 
bleiben würde. Um die Zeit möglichst zu benü
tzen, und weil die Witterung nicht erlaubte, H ö 
hen zu besteigen, machte ich Excursionen im 
Thale, um Hryptcgamen aufzusuchen, und Pflan
zen für den Garten auszuheben. 

In dem Walde, Heiügenbiut gegenüber, da, 
wo man auf die Redschüz-Alpe steigt, sammel
te ich die schöne TMHfn:'<z aujfrtaca, welche je
doch diefsmal wenig mit Früchten vorkam, dann 
ATM!nm, ipfnojMm *), und an dort befindlichen 
Felsen OrfTiO r̂ic/iMm ^Myrni: und Pr/cAo^'omMW fw-
CMruMm Hor?Mc7i. Manches Seltene lieferte mir 
die beschattete Felsparthie, die sich weiter rechts 
gegen den Gösnizbach hinzieht, z. B. Dtcranurn 
^trumf/erM??!, PrfcAo^owtMm gt*aue<3.sĉ m, JBryMWt 
^!e;*H, BarZramta /iuJ/tr/ana, O^der;, Hypnum sfW-

*) Meiu Sohn Georg fand et voriges Jahr tehr häofig 
nan auth in Watdungen nächtt Gefnes. 
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goiutn, re/Zagum, Mnefna{am, p-JcAeHum, mehrere 
Fay:gcm:aaniea, a!s aJZü'eanj, :'n/7â a Ff., anduZa^a, 
/jaroata, eoZZa/;\$, ear^cfa -Sc/;., (rZcAop/^/a, dann Ee-
cidea caZZopî ma und gZo&aZ7/lcra, und 7Vgp7n*on.a re* 
^apZaa^ani. Auf feuchten und beschatteten Stein-
trümmern das seltene Ffypaarn coaygruo!<fM, Ff. 
Eaareri, P^erogoaiMm neru<MMm (diefs auch an 
Baumstämmen, besonders Erten) , hie und da das 
niedüchc FoZypodZam 7:yp<;r5oreMm, und ganz im 
Hintergrund des Thals Hypnam ctrro^um und /u-
facean:.' auch kommt hier eine Form von ZMatarn 

êrra^a-ft mit schmalen bräunlichen Blättern vor, 
welches ich für or?7iO!'7iync7iu*yt halten würde, wäre 
der Schnabel des Deckels länger. 

In der alten Feldmauer am Wege ins Thal 
hinab sah ich diefsma! EacaZypfa r/taMocarpa und 
ptZT/era nur sparsam; letztere scheint mir nicht 
die unserer Gegend zu seyn, welche, wenn man 
sie ja als Varietät annehmen will, eher zu der 
m7gar:'i gehören möchte. In der Mauer findet 
sich übrigens noch GymnojZo*nM*n ovâ uw var. 
griMMMi Hor;:.sc7i., G. paZvfaaZurrt, Gnmmta cr;.'7<ro.sa, 
tSedant aa-iaarn und daĵ p7iy/7am, nebst <Sernpervf-
vam arac7<ao;J^ant. 

Ein Besuch des Gösniz-Wasserfal ls , in des
sen Kessel der Wohnort des 4̂cornY. Ffoppeaftu?n 
ist, lieferte mir einige interessante Moose. Sehr 
schön war ^aoecfaagtant fforajc7tac7i[aaum in an-
aehnlichen Rasen ndt Früchten, und zwar an den 
von Wasserstaub beständig feucht gehaltenen 
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Felsen, wo es vor mehreren Jahren Hr. Prof. 
Hornschuch entdeckte. Neben diesem wächst 
auch GyH)?:o.s'omn77i na/M/se^ifn %c/<-, mitunter 
7̂*e*;.M:a ;)m;ZZa, die BarZ-uZa g;ga;:̂ ea; auf Stei

nen am Bache Hyp'iMni âZjjpAaerZearpo/: und DZ-
craytant peZZtwJuyy;. 

Ausserhalb des Kessels harn mir ein Stock 
von einem ^pZJätyn vor, welcher halb ZoytcZu'Zj, 
halb acn/ea'H?n vor. Da ich mich dabei erinner
te, einmal irgendwo gelesen zu haben, dafs je
mand das eine für eine Varietät des andern ge
gehalten, so war ich über diesen Fund, der Auf-
schlufs geben konnte, erfreut. Ich grub daher 
diesen aus, befreite ihn sorgfältig von der Erde, 
und untersuchte ihn genau : da fand sich dann, 
dafs das Ganze zwar einen schönen Stock bildete, 
der aber aus zwei Pflanzen bestand, deren Wur
zeln so innig mit einander verwachsen waren, 
dafs man kaum die Scheidewand sah. Aber son
derbar, in der ganzen Gegend kommt weiter kein 
^piJiMm acM?eaiu<M vor! (Schlufs folgt ) 

H. B e r i ch t i g u n g e n. 
). Im )5. Bande der Nov. ^c^a ^c. ZV. Cur., 

bei Gelegenheit einer Beschreibung des Z,;c/:eft 
cscu?6;i?M.s PaZZ. und einiger nahe verwandten Arten 
durch Hrn. Ed . Eversmann unter den Benen
nungen von Lecanora jfrM '̂caZoja, L . a/7ü^'j und 
Z<. cscaZevt̂ a, ist meiner auf eine Art gedacht wor
den, die eine Berichtigung nothwendig macht. Es 
heifst daselbst S. 355 in einer Anmerkung: „Vidi 
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exemplariavarietatis % (Lecanorac affinis) a B!u-
mio prope Astracan inventa et a G ö p p e r t i o , 
collega suavissimo, cur T r e v i r a n u s eaolim lar-
gitus est, mihi tradita. C. G. Nees ab E s e n -
beck. " — Die Flechte aber, wovon in dieser 
Anmerkung die Rede, ist mir zwar von dem Dr. 
B lume aus Astrachan geschieht worden, jedoch 
ohne specielle Angabe des Fundortes. In einer 
Beschreibung, welche ich davon im Jahr t 8 t 5 im 
Magazin der naturforschenden Freunde zu Berlin 
(7. Jahrg. 3. Quart. t55.) gegeben, unter Beifü
gung einer Abbilduug (Taf 3. Fig. 2 0 — 2 3 ) , 

habe ich geäussert, dieser sey die Gegend um das 
Caspische Meer, was ich jedoch nur vermuthete, 
weil die meisten der von jenem unvergefslichen 
Freunde gesandten Gewächse dort gesammelt wa
ten. Am angeführten Orte habe ich die merk
würdige PHanze <Sp7iaerop7;orM.!? ĝ 7ô ;;;ô :/.! ge
nannt; und zwar dieses in Bezug auf ihre gallert
artige Beschaffenheit, wenn sie befeuchtet wird; 
jenes weil bei dem Mangel von Theilen an 
meinen Exemplaren, die ich mit Sicherheit für 
Apothecien anerkennen konnte, nur Habitus und 
Beschaffenheit des Thallus, die am meisten mit 
den von <Sp7iaerop7:. jragiYe Per.:, übereinkamen, 
eine Yermuthung über die Gattung zu geben ver
mochten. Dafs aber diese Form durch Ueber-
gänge an den -LtcJicvt Mcu/gnfMj Pa77. sich an-
schliefse, scheint aus der obigen Abhandlung nun 
deutlich hervorzugehen. Indessen habe ich noch 
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4Q5 

eine weit ältere Benennung gefunden, nämlich: 
EfcAe;: cornNcr'JM, yrM '̂co^m, fcrrMfr:.:, porvu ,̂ ̂ Za-

v e ^ e m , d<imiM;me rn?n;/:cc-fHj Amm. S t i rp . Ruth, 
176. welchen D i l l e n i u a (bist, muscor. n 8 . ) 

Cora//oi*<JM CoraJ/a nu'ntmt yietefe nennt und (Taf. 

X\'t. Fig. 36.) in gewohnter Art vortrefflich ab
bildet. Es hat zwar F r i e s (Lichenogr Europ. 
45<).) diese A nun annsehe Pilanze für die näm
liche halten wollen mit BHeomyccs cera/^e^ / f aAJ&. 
Fl . Lapp. d. i. mit seiner &'p7!a/a cera^^cj; aber, 
wie ich glaube, ohne hinlänglichen Grund, indem 
Farbe, Habitus, Beschaffenheit der Oberfläche 
und andere Merkmale einen bedeutenden Unter
schied zwischen beiden wahrnehmen und vielmehr 
die erstgenannte Flechte als die nämliche, wie die 
von mir beschriebene, erscheinen lafsen. Auch 
Ammann gibt selbige an, als um Orenburg am 
Jaideftusse an salpeterreieben Orten vorkommend, 
es scheinen daber die östlich dem Caspischen 
Meere angränzenden Landstriche bis jetzt allein 
als die Goburtsstätte dieses merkwürdigen Gewäch
ses angenommen werden zu müfsen. 

Bonn. Dr. L . C. T r e v i r a n u s Prof. 

3. In den Annalen der Gewächskunde f. d. 
Jahr i83t herausgegeben von E S c h w e i l e r , 
Band 4. Heft 4- I*ag 4'8- befindet sich eine An-
gäbe über die Mutterpflanzen des Stinkasants und 
des Ammoniaks, welche nothwendig berichtiget 
werden mufs. Diese Nachricht gründete sich 
hauptsächlich auf briefliche Notizen von Hrn. Apo-
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4Q6 

theker Szov i t s aus Nakitschiwan, die Hrn. De-
C a n d o l l e mitgetheilt wurden. Später empfan
gene Meine Quantitäten der Gummiharze ut.d voll
ständigere Exemplare der Pflanzen haben bewie
sen, dafs S z o v i t a Nachrichten leider wenig ge
gründet waren. 

Die eine dieser Pflanzen ist die mit Ferufa 
perMca etwas verwandte F. tSzowt^Hana DeCa;iJ. 
Prodr. IV. p. iy3. Die ganze Pflanze, besonders 
aber die Wurzel, verbreitet einen starken unan
genehmen Geruch, we\cher jedoch vielmehr dem 
des Sagapen's als dem des Stinkasants ähnelt und 
nichts berechtiget uns, sie für die Mutterpflanze 
des Stinkasants zu halten. 

Die andere Pflanze zeichnet sich durch ihre 
in Rispen gestellte einfache Döidchen, so wie 
durch die zusammeniliefsenden Striemen der Frucht 
sehr aus, und fast möchte man dadurch bewogen 
werden, sie von FcrtJa genetisch zu trennen. 
Diese Pflanze schwitzt in ziemlicher Menge ein 
Gummiharz aus, welches, flüchtig betrachtet, dem 
Ammoniak allerdings ähnlich ist: allein eine ge
nauere Vergleichung zeigt bald, dafs diese Sub
stanz im Geruch und Geschmack sich wesentlich 
vom ächten Ammoniak unterscheidet. Man hat 
daher keinen Grund anzunehmen, dafs diese 
Pflanze (die als F . racemifera beschrieben wer
den soll) das Ammoniak liefere. 

St. Petersburg. Dr. F. E . L . F i s ch er. 
Dr. C . A. Meyer . 
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